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§ie ltnsicherheit in Ober-
Schlesien.

KerlÄ», 10. Septbr . (W . B .) Die Un-
in Oberschlesien  nimmt im-

«nerträglichere Formen an . Im Krei-
«obnil ist die polnische Verhetzung soweit
'ehen, daß selbst deutsche Kinder

j,cn  Straßen mit Steinwürfen
tzS chl ä g e n verfolgt werden . Selbst
Frauen  werden gehindert , am Brun-
Wasser  zu holen. Die deutsche De-

erung sucht, soweit als möglich, die Ge-
,li verlassen. Für das Verhältnis

chm den Franzosen  und den P o-
ist folgender Vorgang bezeichnend, den
Zentrumsorgan „Volksstimme" in

,hnik  meldete : Zwei Korporale und
Mann in französischer Uniform ver-

iten von der Schwägerin eines Gast-
tes, daß sie polnisch spreche  und
eit französische Bierspielkarten auslie-

Dem elfteren Verlangen kam die Frau
französische Karten hatte sie nicht,

uf drangen die Soldaten mit Messern
sie ein. Auf der Flucht kam ihr Schwa-

, Gastwirt Ogorek, ihr entgegen . Er
'elt von den Franzosen zwei Oh r-
gen,  die er hinnahm , um sie nicht zu
•». Ohne Ursache versetzte ihm darauf
Franzose einen Messer  st ich in die

srd. Ein zweiter warf ein Glas gegen
tzuffetschrank. Darauf setzte ein allge-

net Angriff gegen den Gastwirt ein . Er
mit Messern und Bajonetten schwer

adelt, wobei ein Franzose äußerte:
ne Brüder sind im Kampfe gegen die
schm gefallen, dafür müssen alle

lutschen sterben.  Der Mißhandelte
rde dann aus dem Fenster auf den Hof

«fen , wo er schwerverletzt liegen blieb.
Angreifer versuchten eine vergebliche
auf die Schwägerin , die über die Fel-

fliichtete. Nachher suchten sie den ver¬
teil Ogorek, offenbar um ihm den

stoß zu versetzen. Er war jedoch in-
"chm in Sicherheit gebracht worden . Im
ise Pleß  wurde am gleichen Mittwoch
i ein Pfarrer von bewaffneten Polen

Pfarrhaus mißhandelt und seiner Wert-
stände, darunter Silbergeschirr und ein
rer Geldbetrag, beraubt . In L a u r a-

tte nahm die polnische Bürgerwehr
» Beamten der blauen Polizei ge-
s«, der einen Polenführer wegen Ur-

afälschung verhaftete und nach Katto-

witz brachte. Sie erzwang dadurch von der
Polizeidirektion Kattowitz die Freilassung
des polnischen Verbrechers . Sogar im
Landkreise Oppeln greift das polnische
Bandenwesen derart um sich, daß die deut¬
sche Bevölkerung ständig A n g st um Le¬
be n u n d Besitz  hat und in den größeren
Orten freiwillige Sicherheitstruppen bil¬
dete, die nachts die Dörfer abpatrouillieren.
Auf Schutz durch die interalliierte Kommis¬
sion rechnet niemand mehr.

Millerand in Strahburg.
Straßburg , 10. Septbr . (Wolfs.) Havas.

Bei dem Feste f se n, das gestern in Straß¬
burg zu Ehren M i l l e r a n d s gegeben
wurde , hielt dieser eine Rede, worin er
u. a . sagte : „Elsaß , das Land der Freiheit
und Unabhängigkeit , aber auch der Ord¬
nung , hat gewiß »erstanden , daß es ein
Wahnsinn ist, die Einrichtung der Diktatur
eines Teiles des Volkes zu gestatten , und
daß es nicht nur Wahnsinn , sondern eine
direkte Bedrohung ist, wenn man erlaubt,
daß «in Unternehmen , das gleichzeitig die
Diktatur der Anarchie  bedeute,
unbehindert über ganz Europa die Keims
der Anarchie ausstreut . Es wäre Wahnsinn
zu erlauben , daß sich in jeder Hauptstadt
eine Botschaft auftut , die beauftragt ist, die
Keime der Auflösung zu verbreiten.
Frankreich  hat Nein gesagt, weil es
eine Demokratie,  weil es eine Repu¬
blik  ist , und weil es keine andere Herr¬
schaft kennt als die des Gesetzes, das durch
den Willen des Volkes entstanden ist.

Die Flagge der deutschen
Seemacht vor Königsberg.

Königsberg i. Pr ., 10. Septbr . (W . B .)
Das Wehrkreiskommando I teilt mit : Auf
Anordnung des Reiches ist heut « in Königs¬
berg der Kreuzer „Medusa " eingelaufen.
Sein Besuch gilt der Provinz , um auch hier
die Flagge der deutschen See¬
macht  wieder zu zeigen und die enge Ver¬
bindung des Reiches mit -Ostpreußen her¬
vorzuheben. „ Medusa " ist der erste wieder
in den Dienst gestellte Kreuzer von den sechs
zukünftigen deutschen Kreuzern . Er ist von
der ersten Auslandsfahrt nach Schweden
zurückgekehrt. lieber seinen Besuch dort
wird mitgeteilt , daß die deutschen Matrosen
herzlich und zuvorkommend ausgenommen
worden sind, was nicht zuletzt dem gut dis¬
ziplinierten Auftreten der Besatzung zu
danken ist.

Die Entwaffnung
Deutschlands.

London , 10. Septbr . (W .B .) Die „Dailn
Mail " meldet , daß die Entwaffnung
Deutschland ' » rasch vor sich gehe. Unter
der Aufsicht der Alliierten seien bereits
mehr als 27 000 Geschütze unbrauchbar ge¬
macht worden . Jede Woche würden 1000
Geschütze vernichtet , sodaß 6700 Geschütze,
die laut Friedensvertrag noch unbrauchbar
gemacht werden müßten , in etwa sechs
Wochen zerstört sein werden.

Deutscher Handwerkertag.
Jena , 10. Septbr . (Priv .-Tel .) Die

Reichstagung der Deutschen Handwerker hat
die Aufnahme der nicht politisch orientier¬
ten Handwerkerbünde in den Reichsverband
einstimmig beschlossen und dieser Gruppe
einen Sitz im Vorstand zugebilligt . Auf
Antrag der Gruppe der Handwerkerbünde
wurde sodann, der , F̂ranks . Ztg ." zufolge,
folgende Entschließung angenommen:

„Der ' Reichsverband des deutschen Hand¬
werks warnt eindringlich vor Versuchen zur
Bildung einer selbständigen politischen
Handwerkerpartei oder dem Anschlüsse an
besondere Mittelstandsgruppen bei politi¬
schen Wahlen , da dadurch der Einfluß des
Handwerks auf die politischen Parteien ver¬
loren geht . Er empfiehlt rechtzeitige Ver¬
handlungen der Handwerkerbünde mit den
politischen Parteien zur Aufstellung von
Standesvertrotern des Handwerks durch die
wirtschaftspolitischen Forderungen des Hand¬
werks. Um diesen Verhandlungen die nö¬
tige Durchschlagskraft zu geben, ist es drin¬
gend erforderlich, daß sich die Handwerker
jetzt, nach ihrer Parteistellung nachdrücklich
am politischen Leben beteiligen , um sich da¬
durch innerhalb der Parteien die notwen¬
dige Geltung zu verschaffen."

In der zweiten Entschließung spricht sich
der Verband gegen die gemischt-beruflichen
Organisationen aus und betont die Not¬

wendigkeit einer wirksamen und nachhal¬
tigen Interessenvertretung des Handwerks
auf st r e n g b e r u f s st ä n d i s che r
Grundlage.  Eine Zusammenarbeit mit
den berufsständischen Gruppen der anderen
Erwerbsstände soll nur auf kavtellmäßiger
Grundlage erfolgen. — In einer dritten
Entschließung wird an die Reichsregierung
und die behördlichen Körperschaften des
Reiches die dringende Bitte gerichtet, das
öffentliche Vergebungswesen
unverzüglich in einem für das Reich, die
Länder , Gemeinden und sonstigen Körper¬
schaften rechtsverbindlichen Reichsrahmen¬
gesetz neu zu ordnen, in dem die Vergebung
der handwerksmäßigen Arbeiten an die
Organisationen des Handwerks grundsätz¬
lich festzulegen ist.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden aus Wunsch honoriert

Kartoffelversorgung
und Kartoffelpreise.

Der Magistrat schreibt: Auf Anregung
des Wirtschaftlichen Verbandes der hessi¬
schen, hessen-nassauischen Städte und Kom¬
munalverbände hatte Herr Oberpräsident
Dr . Schw ander  zu einer Bespre¬
chung der Ka r to f f e l pr e i s - Inte¬
ressenten  auf Samstag -, den 4. Sep¬
tember , in das Rathaus in Marburg
geladen . Es waren erschienen Vertreter
der Regierung von Wiesbaden, Darmstadt.
Vertreter der Landwirtschaft, der Gewerk¬
schaften und Vertreter der Kreise u. Städte.
Oberpräsident Dr . Schwander eröffnet « die
Sitzung mit einem Hinweis auf den Ernst
der wirtschaftlichen Lage und auf die
Schwierigkeit des behördlichen Eingreifens
infolge der letzten Verfügungen der
R e i chs ka r t of f e lst e lle . Rach fast
L ständiger Verhandlung wurde fast einp
stimmig nach den Vorschlägen des Herrn
Oberpräsidenten festgestellt, daß die Betei¬
ligten sich darüber klar waren , daß die
L^ ge eine überaus gefährdete  wäre
und daß bei den vorhandenen gesetzli¬
chen  ll n t e r l a g e n die Schwierigkeit der
Kartoffelversorgung nicht allein
als Aufgabe der Behörde  betrachtet
werden könne, sondern daß jederVater-
l a n d s f r e u n d hier Mitarbeiten
müsse, insbesondere müsse die Landwirt¬
schaft  als Nährstand uns mit Nahrungs¬
mitteln zu einem für das wirtschaftliche

lls Fräulein von Västervik.
Aoman von lllrik llhland

^ (Fanny Aloing)
jjit1919by Grethlein &Co ., G.m.b .H ., Leip *.

Ljungströms Haus wurde ganz
Ssi von der Familienwohnung und den
sssräumen der Firma in Anspruch

en. Die letzteren lagen im Evdge-
Die Wohnung im ersten Stock war
sieilt, daß sich links im Flur der

j *ju den Zimmern des Konisuls be-
wahrend fein Onkel, der alte Groß¬
en Ljungström, rechts wohnte . Dieser

S»8*.  Begründer der Firma gewesen.
Mul war als Kontorist bei ihm ein-

schließlich alleiniger Inhaber
WMts geworden, weil der Groß-
W  uch zu alt fühlte . Er hatte sein
^ größten Teil aus der Firma her-

«aus irgendeinem uner-
■pn Grunde", wie der Konsul zu
W 8 öte —, hatte aber zwei Zimmer
tdx "siechen alten Hause behalten und
len 61 et  arit zur Familie gerechnet,
«»d -7̂ ^ er seine Gemächer nur sel-

auch nur bei sehr feierlichen
Plenen an den Familienmahlzeiten

^5 n-:
Stockwerk wurde von den

Konsuls bewohnt . Jedes
eitV r c fcin Zimmer an der ge-
U Eie, von der aus eine Wendel-

» * elterlichen Wohnung herab-
8 dieser Treppe und dem gro-

es "ach eine ander , die
verband : eine enge, pfro-

'®e, gewundene Oeffnung in

der Turmmauer . Stieg man diese Treppe
hinab , die in dem augenblicklich unbewohn¬
ten obersten Turmzimmer begann , so kam
nran erst aw einen kleinen Absatz, von dem
eine Tür in- die Wohnstube des alten Eroß-
kaufmanns hineinführte , dann an eine an¬
dere Tür , die den Eingang zu zwei Räu¬
men mit einer Ausgangstür auf die Mitte
der Haupttreppe bildete , und endlich, an
eine Tür im Erdgeschoß, die in das hinter
dem Kontor gelegene Privatzimmer des
Konisuls hineinführte.

Konsul Ljungströms Haus war uralt.
Es stammte aus dem Anfang des siebzehn¬
ten Jahrhunderts , und wenn es auch mehr¬
fach erneuert worden war , so war das sehr
vorsichtig geschehen. So hatte man die son¬
derbare Treppe in der Turmmauer z. B.
beibehalten . Sie wurde übrigens sehr selten
benutzt : eigentlich nur von dem Konsul,
wenn er sich einmal ins Kontor hinunter-
begab , ohne die große Treppe zu benutzen.
Aber das kam nicht oft vor , und sie wurde
mehr als eine Kuriosität aus alter Zeit
betrachtet.

Magnus hatte Heute viel zu tun . Die
vorige Korrespondentin , Fräulein Iönsson,
war schon vor zwei Tagen fortgegangen,
und er hatte außer seinen gewöhnlichen
Aufgaben auch noch den ganzen Briefwech¬
sel zu erledigen . Die Schreibmaschine klap¬
perte unter seinen geübten Fingern , als
ob es ums Leben ginge , und der Haufen be¬
schriebener Bogen nahm immer noch zu.
Der Laufjunge hatte alle Hände voll mit
Kopieren zu tun , und drüben am andern
Pult saß der Kassierer und blättert « im
Kassenbuch.

„Herrgott , wenn doch eine käme, die eine
Stelle suchte!" rief Magnus ungedultig.
„Ich müßte auch zu dem Finnlanddampfer
'runter . Und dabei sind noch an zwanzig
Briefe zu schreiben, die heute weg müssen."

Aber schon eine Minute später wurde
das Rattern der Maschine durch ein An-
klopfen unterbrochen. Magnus zog die Au¬
genbrauen in die Höhe, und fein Gesicht
.klärte sich auf.

„Du sollst 'mal sehen, jetzt kommt eine ",
sagte er . „Das muß ein Frauenzimmer
fein . Ein Mann lklopft nicht an einer Kon¬
tortür ."

Der Laufjunge öffnete , und es war
wirklich ein Frauenzimmer , das angsklopft
hatte : ein großes , schlankes junges Mäd¬
chen in Schwarz. Sie hatte üppiges , blon¬
des Haar und sah verschüchtert auh . Mag¬
nus erhob sich und ging ihr entgegen.

„Ein vermucktes Geschöpf, die nicht den
Mund auftun kann", dachte er voller Un¬
geduld, aber schon im nächsten Augenblick
fing sie an ihm leid zu tun . Sie sah so rat¬
los aus.

„Kommen Sie wegen der Anzeige , mein
Fräulein ?" fragte er höflich.

„Ja ", erwiderte das junge Mädchen
sichtlich erleichtert . Dabei blickte sie Mag¬
nus an und begann plötzlich zu lächeln.
„Ich bin noch nie in,einem Kantor gewesen,
aber ich dachte —"

Magnus maß sie mit verwunderten
Blicken. Wenn sie lächelte, sah sie wirklich gar
nicht mehr schüchtern aus . Sie besaß ein
Lächeln, das ihr ganzes Antlitz erhellte , und
in ihrem Blick lag etwas Humoristisches,
als ob sie etwas sehr Witziges gesagt hätte.

„Das fst allerdings schade", sagte er
und winkte dem Laufjungen , ihr einen
Stuhl hinzusetzen, auf dem sie Platz nahm.
„Können Sie fremde Sprachen, mein
Fräulein ?"

„Ja , Deutsch und Französisch, und Eng¬
lisch genug, um mir helfen zu können."

„Können Sie die Sprachen korrekt
schreiben?"

„Vollkommen".
„Run , das ist immer schon etwas . Ha¬

ben Sie irgendeine Ahnung von Handels¬
korrespondenz?"

„Rein , keine Spur . Aber ich bin nicht
dumm , und wenn ich die Stelle bekomme,
werde ich mich rasch einarbeiten ."

Sie verblüffte Magnus geradezu, aber
es lag etwas anmutiges in ihrem ganzen
Wesen, und geziert war sie jedenfalls
nicht.

Der Kassierer Wennmark blickte von
seinem Kassenbuch auf. Was war das für
ein Frauenzimmer , mit dem Magnus so
höflich sprach? Sonst war das gar nicht
feine schwache Seite . Das junge Mädchen
saß so, daß Wennmark sie nur von hinten
sehen konnte. Sie hatte blondes Haar.
Herr Wennmar fand, daß Blondinen nie¬
mals nach etwas aussähen, und seine
schwarzen Augen vertieften sich wieder ins
Kassenbuch.

„Ich heiße Marianne Bach."
„Vielleicht sind Sie so freundlich, sich

mit mir nach oben zu bemühen? Der Kon»
sul ist in seiner Wohnung."

Die Tür schloß sich hinter Magnus und
Fräulein Bach, und das Gesicht des Lauf¬
jungen klärte sich auf. Kopieren war ihm
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Durchhalten möglichen Preis« .versorgen.
Gegenüber dem Ernst der Lage muffe die
Interessen frage  zurücktveten . Es
Wird nicht verkannt , daß von der Landwirt¬
schaft , besonders nach der 6 - jährigen
Zwangswirtschaft , « in großes Opfer ver¬
langt würde . Die Vertreter der Landwirt¬
schaft wollen darauf hinwirken , daß die
bäuerlichen Organisationen für einen Teil
der städtischen Bevölkerung die Kartoffeln
zu 20 Mark  liefern , und zwar sollen diese
Liefermengen nach der Anbaufläche verrech¬
net werden . Diese bevorzugte Lieferung
soll für die Minderbemittelten
erfolgen . Die Feststellung dieser Mengen
soll gemeinsam von dem Oberpräffdium in
Gaffel und von der hessischen Regierung in
Darmstadt in Zusammenarbeit mit den
Vertretern der Landwirtschaft getroffen
werden , wie denn überhaupt eine Ueber-
einstimmung  darüber herrscht «, daß
das Gebiet von Hessen -Nassau und des Frei¬
staates Hessen in dieser Beziehung als
wirtschaftlich « Einheit  betrachtet
wergen müsse, und daß demgemäß die er¬
forderlichen Schritte von den beiden Regie¬
rungen möglichst gemeinsam vorgenommen
werden sollen . Oberpräsident Dr . Schwan-
der schloß die Sitzung mit der bestimmten
Erwartung , daß dieser Plan zu einem guten
Ergebnis führen könnte und daß die ernste
Tagung nicht ergebnislos verlaufen wäre.

*

* Stadtverordneten -Verfammluny im
Rrtbause am Dienstag , den 14 . September,
abends 8 Uhr . Tagesordnung:

1 . Creditergänznnq zu Abt . F . H . Lyzeum
2. „ zu Abt . B . I . Prlizeiverwaltiing
3 . „ zu Abt . F . IV Bürgerschule II
4 . „ zu Abt . M . IV . VereinSbeiträg«
5 . Creditausgleichungen zur 1919 Stabt»

kassenrechnung.
6 . <R bttbrenordnung für den Kommunal¬

friedhof.
7 . B -'g ' nn der Arbeit zur Anlage des

Sportplatzes.
8 . Beschäftigung erwerbsloser Bauarbeiter

in ihrem Handwerk bei ftäbt . Arbeiten.
9 . Uebernahme von Baulichkeiten am Fo-

rellenteich und auf den Ech 'kßständen.
10 . Bildung einer Deputation für die Brenn¬

stoffbeschaffung und Verteilung.
11 . Wahleiner Kommission zur Vorbereitung

eines Vertrages mit der neu .zu grün¬
denden Gesellschaft wegen Uebernahme
des Kurbetriebes.

12 . Wahl einer Kommission betr . Vorschlag
betr . Abbau der Hilfskräfte.

13 . Creditbewilligung für dieLebrerbesoldung.
14 . Angelegenheiten der KurbetriebSgesell»

schaff.
Geheim.

* Ein Achtzigjähriger . Hofmaurermeister
LouiS Haller  wird am Montag 80
Jahre alt . Dem tüchtigen Geschäftsmann und
überall gern gesehenen liebenswürdigen Ge¬
sellschafter zu seinem Geburtstag unsere besten
Wünsche . *

§ Anspruch aus Weißbrod haben zufolge
Beschlusses des Kreisausschusses von jetzt ab
alle Personen von 75 Jahren und darüber
ohne  ärztliche Anweisung . Näheres ist
noch aus der heute veröffentlichten Bekannt¬
machung zu ersehen.

* Kurhausbad . Die Kurverwaltung teilt
uns mit , daß die Bäder im Kurhausbad von
Montag , den 13. September , 9 Uhr vormit¬
tags ab , -wieder benützt werden können.

das Unangenehmste was es gab , und Herr
Ljungström verlangte , daß jeder wie ein
Steinklopfer schuftete . Er ging ans Fenster
um auszugucken , bis er wieder Schritte auf
der Treppe hörte . Als Magnus zurück¬
kehrte , sah er mit Befriedigung , daß der
Junge die Kopierpresse flink und gewissen¬
haft schnurren ließ.

Gleich darauf schlug eine Tür zu. Der
lautlose Türschließer hatte schon seit gerau¬
mer Zeit aufgehört , lautlos zu fein , und
Magnus warf einen Blick durchs Fenster.
Es war Fräulein Bach , die draußen die
Stufen herabkam . Als sie Magnus ge¬
wahrte , neigte sie grüßend den Kopf.

„Ra ? " fragte Herr Wennmark.
„Ja , Papa hat sie engagiert . Sie tritt

heute nachmittag an . Es wird natürlich
eine tüchtige Arbeit fein , solch eine An-
fängerin anzulernen ."

Trotzdem machte es ihm Vergnügen , im
Lauf des Vormittags vier anderen jungen
Damen zu verkünden , daß die Stelle schon
besetzt sei . Er fand , daß eine immer noch
schlimmer als die pudere aussah , und
Fräulein Bachs Augen hatten doch wenig¬
stens einen nachdenklichen und verständigen
Ausdruck . Dem Konsul hatte sie rasch und
klar geantwortet , und es schien sie gar nicht
zu stören , daß Herbert die ganze Zeit über
äm Zimmer war und sie durch sein Monokel
betrachtete.

Die Aussicht , eine brauchbare Korrespon¬
dentin ins Kontor zu bekommen , machte ihn
guter Laune . Diese wich nicht einmal , als
Frau Ljungström beim Mittagessen erzähl-

„Launusbote " Bad Hamburg o. d. Höh «. 11. Septembn

* Kurhaustheater . Was dem Tänzer-
paar Lo Hesse  und Joachim v . Seewitz,
welcher gestern abend mit ihren „ Bunten
Tänzen " lebhaft interessierte , kritisch voran »-
gesagt wurde , müßte man ihm hier nach¬
rühmen , wenn es' zulässig wäre bereits Ver.
öfffnllichtes wörtlich zu wiederholen . Dem
dürfte keiner der vielen Zuschauer wider¬
sprechen, daß v. S e e w i tz zu den ganz
Großen gehört , die neben einer ausgeprägten
nimischen Gebärdensprache und erstaunlichen
Herrschaft über den Körper , eine nahezu
lückenlose Meisterschaft in der Tanzkunst offen
baren . Dieses Gepräge eines ausgereisten
Künstlertums trugen alle Darbietungen , die
D ' bossys „Hffiogatal " den (Dpfetfult eines
römischen Kaisers im Tempel des Sonnen
gotter ) so vielveiheißend einleitete . Was
überall — die Fähigkeiten des Künstlers be»
deutend erweiternd — aufmerksam beobachtet
wurde , das war die wohl durchdachte Ge
staltung aller Figuren , zu welchen Walter
Schnackenberg und die Wiener Werkstätte in
Zürich die emzückenden Kostüme entworfen
hatten . Kaum geringeres läßt sich von L o
Hesse  sagen , deren natürliche Anmut und
bemerkenswerte fein -künstlerische Ausdeutung
sosort die ungeteilte Sympathie des Audi¬
toriums hatte . Zu dem unbestrittenen Ec
fo'g des Tanzpaares trug dar so sorgfältig
gewählte Programm bei, welches man nicht
anders als kostbare Blüten eines wunder¬
vollen Straußes ansprechen muß . Daß die
musikalische Unterstützung des Orchesters unter
der sehr tüchtigen Leitung von Hans Avril
vom Frankfurter Schauspielbaus , eine ein¬
wandfreie war , erhöhte den Genuß einer un¬
getrübten Abends im Kurhausrbeater , den
man in bester Eiinnerung behalten wird.

5.

b Eine öffentliche Protestversammlung
der Kriegsopfer fand gestern abend im
Saale deS „Nassauer Hofes " statt . Einbe¬
rufen war sie vom Re :ch»bund der K iegS-
beschädigten mit dem Thema : „Stellung¬
nahme zum neuen RcichSversorgungsgeietz . "
Der Kreisleiter Anton Schmidt  eröffnet«
mit begrüßenden Worten die Versammlung
und erteilte dem Referenten KameradM e ier-
Frankfurt vom Versorgungsamt I das Wort.
Der Referent schilderte in klaren , sachlich,n
Ausführungen die Mängel des neuen Ber-
sorgungsgesetzet und die dadurch hervorge¬
rufene ungleiche Versorgung der Hmterblie
denen . Für die chemaiigen Kriegsgefangenen
wurde vollständige Steuelbefreinug für das
Jahr 1920 verlangt , wenigstens für die , die
kein steuerbares Einkommen von 14000 M
erieichen . Reicher Beifall lohnte den Redner.
In der Diskussion sprach ein Kamerad vom
Internationalen Bund und 2 Kameraden vom
Reichsbund . In seinem Schlußwort ging der
Referent noch näher auf die einzelnen Dis¬
kussionsredner ein . Einen Piotest in diesem
Sinne schickt der Reichsbund an die Regier¬
ung in Berlin.

Weiten hierfür nicht ausreichend . Die Haupt-
füisorgestelle Wiesbaden hat wiederholt
bei dem Reichsarbeitsmin >sterium auf das
Unhaltbare dieses ZastandeS hingewiefen und
hat dringend gebeten , daß größere Pauschal»
betrüge für diese Vorschußzahlungen überwiesen
werden und daß ferner die Mittel der sozialen
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen erheblich erhöht werden
müßten . Die eindringlichen Vorstellungen
scheinen gefruchtet zu haben . Nach einem
bei der Hauptsmsoi gestellt eingegangenen
telegrafischen Bescheide des Re chsaibeits-
ministeriums weid n die Pensionregelungens-
behörden dyrch einen sofort erscheinenden
Erlaß angewiesen , den Haupisürsorgestellen
die bisher gezahlte« Vo , schliffe auf die höheren
Renten zu erstatten Außerdem ist eine Er¬
höhung der Reichsmitket für die soziale
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinierbliebenen-
fürsoige in Aussicht gestellt worden Diese
Nachricht wird von den beteiligten Kreisen
sicherlich mrt aufrichtiger Genugtuung begrüßt
werden.

* Höhere Renten für die Kriegsbe¬
schädigten . Wir erhalten dazu folgenden
Beitrag ! Die nach dem neuen Reichsversor-
gungSgesetz zu zahlenden höheren Gebühr - ,sse
für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen bedürfen einer Neufestsetzung der
Renten , die bis zur endgültigen Regelung
geraume Zeit in Anspruch nehmen wird . In
der Zwischenzeit muß durch Vorschußzahlungen
geholfen werden . Die den amtlichen Fürjor-
gestellen zur Verfügung stehenden Mittel der
sozialen Fürsorge sind für diese Zahlung -n
an sich nicht b-stimmt und sind auch bei

e Die Notlage im Handwerk . Die Ver-
treter der sämtl chen Fachvereinigungen des
Bauhandwerks von Hombu ' g v. d. H . waren,
wie wir hören , gestein vormittag bei dem
Herrn Oberbürgermeister und dem Herrn
Stadtbanrat Dr . Lipp vorstellig und über¬
reichten eine von dem gesamten Handwerk
Homburgs gefaßte Entschließung,  in der
auf die Notwendigkeit hing »wiesen wurde,
auch das selbstständige Handwerk
und Ge werbe  zu unterstützen . Anschließend
hieran erfolgte eine Aussprache , in welcher
die Notlog - deS Bauhandwerks in Homburg
von den Vertretern geschildert und die ge¬
stellte Forderung,auch Not st an dS arbeiten
im Interesse des Bauhandweiks auszusühren,
begiündet wurde . Bei der Aussprache wurde
seitens der Vertreter des Bauhandwerks er-
k ärt , an dem Preisabbau mitzuhelfen und
ihrerseits in den Fachgruppen alles daran zu
sitzen, die Preise billiger zu ge¬
stalten,  damit gebaut werden kann und da¬
durch Arbeit  s gel eg en  h er  t geschaffen
wird.

e Evangelischer Jünglings - und
Männerverein . Das Waldfest,  dar der
hiesige „Eoang . Jüngling «- und Männer -
verein " morgen , Sonntag , im „Hirschgarten"
unter Mitwirkung anderer evangelischer Ver¬
eine und Korporationen veranstaltet , beginnt
nachmittags um 1.15 Uhr mit einem ge-
meinsamen Abmarsch vom „Unterior " aus.
Der Waldgottesdienst (Herr Pfarrer Gros,
Gonzenheim ) um 3 Uhr . Gemischte Chöre
und vereinzelte Posaunenchöre wirken mit.
Das anschließende „Sommerfest " wird gleich¬
falls gesangliche und musikalische (auch soll»
stische) sowie turnerische Darbietungen , Reigen
und Kinder - und Jugendspiele bringen , auch
eine Tombola findet statt . Der Eintritt ist
frei . Die ganze Eoang . Gemeinde , insbeson¬
dere alle evang . V reine und Korporationen,
werden herzlich eingeladen . . Bei sehr un¬
günstigen Wetter findet das ' Fest nicht statt.

* Oeffentliche Vorträge . Man sckre bt
uns : „Der große Kampf zwischen
Christus und Satan ", zugleich eine
Erklärung über Spiritismus und Geisterer-
scheinung, so lautet das neue Thema von
Frau Miffionarin Wemme am Montag in
der „Goldenen Rose " . Nach Offenbarung 12
wird diese Sache , die hier viel Bewegung
hervorgerufen , in biblischer Beleuchtung dar¬
gestellt . Bei dem großen Interesse ist dies
wichtig für jeden . Der Eintritt ist frei und
jeder willkommen . (Sühe Inserat . )

e, sie habe soeben einen Brief von Anne-
narie erhalten , worin sie ihr edelmütiges
llnerbieten mit Begeisterung -annähme : Der
siedanke , noch ein junges Mädchen ins
Haus zu bekommen , das natürlich ebenso
latzig und launisch wieAxelina und Jeanne
ein würde , sagte Magnus natürlich nicht
ehr zu, -aber er brauchte sich ja nicht um
ie zu -kümmern , und Herbert würde sich ja
mit Wonne der vielbesprochenen Anne¬
marie ^ annehmen , die plötzlich mit ihrer
Verwandtschaft und ihrem Reichtum am
Familienhorizont -aufget -aucht war.

Indessen konnte er nicht umhin , den
Mund etwas spöttisch zu verziehen , indem
er das runde , von Genugtuung leuchtende
Besicht seiner Mutter betrachtete . Weshalb
war sie eigentlich so froh , und weshalb
nahm die ganze Familie so lebhaften An¬
teil an Annemaries Tun und Lassen ? Doch
nur , weil Annemarie achtmalhundertt -au-
send Kronen besaß.

Welches Aussehen , um nicht zu sagen
Bestürzung hatte es im Ljungströmckx ' i-
Familienkreise erregt , als im Aftanblad
stand , daß die Vermögensaufnahme des vor
sechs Monaten verstorbenen Krämers Ber-
thelson in Västervik sich auf diese Summe
belaufen habe ! Der Konsul hatte sich plötz¬
lich erinnert , daß der selige Peter Olof mit
ihm verwandt -gewesen sei , obwohl er ihn
nicht wiedergesehen hatte , seit er vor zwan¬
zig Jahren selbst noch Kontorchef bei sei¬
nem Onkel gewesen war . Damals hatte
Peter Olof in einem kleinen Laden in der
Stora Rygata hinterm Tresen gestanden,

ß Versammlungen . Der P , . -
der Landwirte  hat eine Versag'
auf morgen Sonntag Nachmittag 2 m
Gasthaus „Zur Stadt Homburg " ($2
Kirdorf einberufen . — Eme außerord,
M itglieder Versammlung ..
U . S . P . findet heute Samstag abend z ^
im „Nassauer Hof " statt.

und die Blutsbande hatten sich -nicht son¬
derlich fühlbar gemacht . Das einzige was
der Konsul seitdem -von dem Verwandten
gehört hatte , war , daß er nach Västermk
verzogen sei und dort ein eigenes Geschäft
eröffnet habe . Und nun diese Hunderttau¬
sende!

Rach Tisch legte sich der Konsul wie ge¬
wöhnlich hin , um ein Weilchen der Mit¬
tagsruhe zu pflegen . Seine Frau konnte es
nicht lassen , noch einmal die Bleistiftkladde
zu dem Brief durchzusehen , den sie an An¬
nemarie geschrieben und der einen jo gün¬
stigen Erfolg gehabt hatte.

„Ich sitze gerade und sehe mir an , was
ich an Annemarie geschrieben habe " , rief
sie ihm vom Schreibtischstuhl im Wohn¬
zimmer aus durch die Tür zu.

Sie wartete keine Antwort ab , sondern
ging hinüber und ließ sich neben seinem
Sopha nieder.

.Liebe , kleine Annemarie!

Nassauer Hof

8 Der Kegelklub „ Saalburgia ' 0tt
staltet morgen Sonntag von nachm, z ^
ab ein großes Gartenfest mit Tanr
„Nassauer Hof ." -m

§ Ein Stiftungsfest des Exzentrik ^ .,
findet mwgen Sonntag von nachmittaazni?
ab im „Schweizerhof " statt.

Z Das Ober Eschbacher Kirchmxu-
wird morgen Sonntag gefeiert und bet
Gelegenheit in dem Saale der Gastwirt
„Zur Stadt Friedberg " (W . Braun ) ^
Tanzbelustigung abgehalten . r ":

* Der Preis für das FleiscW ^ ^ »
zur Ausgabe gelangt , beträgt , mie
nachträglich mitgeteilt wird , nicht 13 $2
sondern 13 M ark 60 Pfennige . ”

* Schöffengericht . In unserem Bertz
über die Sitzung vom 8. September %
gesagt : „Ein hiesiges Ehepaar hat
denermaßen Wäsche und Kleidungsstück,"
einem hiesigen jungen Schlosser gekauft
zwar für etwa 0 —700 Mark . Die 3
sollen jedoch einen Wert von mindest
3000 Mark (Fantasiepreise !) g,:
haben ." Diesem eingeschalteten
„Fantasiepreise " -widerspricht Frau
guste Diebel!  von hier , und
das Wort während der Verhandlung %
gebraucht -wurde , stehen wir nicht
selbe wunschgemäß nachträglich zu ftteii

* Polizeibericht . Gefunden : i.
tssche mit Inhalt , 1. Portemonnaie
Inhalt . — Zugelaufen:  1 . Dogge, i !L'2
Pintscher . - Verloren:  1 Portemm» 2,
mit Inhalt , 1 goldene Nadel mit gch,
Stein . 1 Gußstück (Führung für Schniid, L ta
Maschine ) , 1 Regenschirm , 1 Portemm !« *
mit 50 Mark , 1 Po -temonnaie mit 80 ,
1 grauer Filzhut . Entlaufen : 1 Wolszhtz

* Messe -Festkonzerte in FrankfurtrL | ,en{
Aus Frankfurt schreibt man uns : Er ach
seit Jahrzehnten beklagt , daß in Frachi: tan
für Konzertzwkcke kein besonderes Orchch Jettr
zur Verfügung stand . Nun ^ ist es ns» j'jjj’

Bnba
er in
die6
loieler
Sport
heutiq
ringet

l 'cherwkise gelungen , ein Frankfuru : gamI,
Symphonie - Orchester  ins Lebe»n
rufen . Die Mittel zu dieser ©rünbunjl
wurden trotz der schwierigen Verhältnisse diu ;
eine Reihe kunstsinniger Frankfurter Biiz: ^
aufgebracht Um das Zastandekommeil M z
Orchesters hat sich insbesondere Herr Z-Ij
Leimeister verdient gemacht ; als simch
Leiter des Orchesters ist Herr KapelllmD
Han « Oppenheim verpflichtet worden. A
Orchester wird mit zwei großen Mffse-P
konzertcn zum ersten Mal an die OefseM
keit treten . Die Konzerte werden geleitetes'
Dr . Ludwig Rottenberg , Frankfurt a. |
und Prof . Abendroth , Köln . Als SolA
wllken Herr Hans Lange und Frau BeM
Lauer Kottlar . Die Messe -Festkonzerte ''
am 3 . und 7 . Oktober statt.

fd Frankfurt ohne Kartoffeln,
uni berichtet wird , hat die Versendung
im Wirtschafisbezirk Frankfurt a . M. 9
ernteten Kartoffeln nach norddeutschen»
zirken einen oerartigen Umfang angenoniM
daß die Stadt Frankfurt heute talsW
ohne Kartoffeln ist . Man will AbschA
auf die Spur gekommen sein, die ins W

ft

Du erlaubst wohl , daß ich Dich so
nenne , obwohl wir uns nie gesehen ha¬
ben . Aber eine Stimme in meinem
Herzen s-agt mir . daß Du es nicht übel¬
nehmen wirst . Ich als Mutter verstehe
sehr gut , wie schön es für jemand sein
muß , der keine Eltern mehr hat , zu füh¬
len , daß ih-m doch noch mütterliche Ge¬
fühle entgegenströmen . Und Du kannst
versichert sein , daß ich in meinen Gedan¬
ken keinen Unterschied zwischen meinen
anderen vier Kindern und dem fremden
vereinsamten Kinde mache, von dem wir

in den letzten Tagen -alle soviel 8«W
chen haben.

Doch wir haben nicht nur von
sprachen , sondern auch Deiner gedacht^
innig und warm ! Und unsere lüeM
haben zu einem Vorschlag geführt, -
dessen Annahme Du uns eine ^
Freude machen würdest . Ich mochW
hierdurch in unserer aller Namen II
daß Du uns mehr als willkomineill
wirst , wenn Du unser Heim
Deine anseihen -willst , und daß
aus allen Kräften bemühen werden,^
den schwersten Verlust , den «
hast , minder schmerzlich zu machen. ^
mir kannst Du , wenn Du wrll>,
zweite Mutter finden , und im
Kindern Geschwister und Freunde

Ich -vermag gar nicht tief
beklagen , daß so viel Zeit vett jj,
seit wir von dem Ableben De ^
ters erfuhren . Aber es gibt £ j
leider Umstände , die einen
von den anderen lwegführen . J
wenigen Tagen hörten wir ^ W
Zufall , daß Dein Vater gestorben . ^
Du in der Welt alleinsiehft -o^ $4ü >u IN oer «wew ! .L ,
nun versucht , die verlorene
holen , indem ich so bald wieyoien , inoem icy o-tu«
Dich schreibe . Es ist ein ggsiii., <ßo|
Gefühl , daß nur wenige M
Dir und den Dir Nächststehe'' den
und daß wir von nichts wußte"- ^
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« ^ i,
—TTben sollen. Um dem drohenden Boh-

^ on Frankfurt entgegenjutrcten, sollen
‘J* auf dem Lebensmitkelamt die inte-

>ia'
m. z
Tanz

»trikch

■sitütfe üj, f
efauft tu

eti

und

^ "Organe und verbände ihre Be^
faffen, um ev. mit Hilfe der Eisen-

f̂ r und Transportarbeiter jede Verschie-
von Kartoffeln zu Verbindern, bis Frank-

Kartoffeln eingedeckt ist.
^,  jvje Postanstalten auch statistische An-
. bestellen. Den Postanstalten ist, nach
■ r Mitteilung der Ob e r - P o std i re k-

die Eigenschaft von statistischen
^Meldestellen! beigelegt worden. Infolge-

können vom 1. September ab
von statistischen Ausfuhranmelde-

^ j„en>zu begleitende Postsendungen nach
^Ausland (Einschreibbriefsendungen und
^tbriefe mit Wareninhalt , sowie Pa.

1 die von demselben Bestimmungsland
^ ^ liefert werden, mit e i ne m statistischen
«!<°fuhranmeldeschein(Sammel - Anmelde-

chwrihs,bei
stwirG
»UN) (t,

-das S ' zur Post gegeben werden,
leeren Postanstalten mit getrennt'

l" Gestellen sind jedoch für jede der betref-G"? Cŝ nntt m tifr'TT hnjnuhn
wie

t 13
.g^ ^ °n Arten von Sendungen besondere

^sfuhranmeldescheinebeizubringen. Da
, Lftia die statistischen Ausfuhranmelde-

et  ®l4 fifjetrtc bei den Aufgabe-Postanstalten ab-
- enommen werden, müssen sie den Sen-

j«Weirm allen Fällen offen  beige ü̂gt
)fp jT fficrbetT.

Abfertigung ihrer zur Ausfuhr bestimmten
Firmen, die von der zollamtlichen

mtnieiteu, ^ ^ ndungen befreit find, haben bei Pa-
|f,tn  nach dem Ausland den Vermerk

* «Maufrei gemäß Erlaubnisschein Nr. . .
^ ^ 5(5Hauptzollamts in - " **“*-vom . . . " ffitlfs
,r üa auf der Rückseite der Paker-

ch J tte  niederzuschreiben.
Mn jetzt an können nach Italien

u jtrech. ^ Postpakete auch Postfrachtstücke, d. l.
l:  1 . M jfjfete von mehr als 6 bis 20 kp , und zwar
Maie«j B und ohne Wertangabe, zur Beförderung
Dogge, t genommen werden. Nachnahme ist bei
>rtemoM Sendungen vorläufig noch nicht zu¬
llt grün?; gt[affen. Nähere Auskunft erteilen die

Schuch' postanstalten.
Allgemeine Orts-Krankenkaffe.

' (cl  I 2n der Zeit vom 2 . Sept . bis 8 . Sept.
^bolsshO. eurben von 291 erkrankten und erwerbsunlä-

Lpn Kassenmitgliedern 18!) Mitglieder durch
sUNa.A ^ Kassenärzte behandelt . 28 Mitglieder im

bieRgett allg. Krankenhaus « und 20 in aurmSr-
ttflttt Heilanstalten verpflegt , Für die gleiche
M wurden ausaezahlt : M . 12518 08 Krankep-
zeld, M 2949.60 Wochengeld,M . 1440 —Sterbe-
,-lb, Mitgliederbestand 8690 männl ., 9730 weibl.
Fumma 7420.
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®™i Sport tmf SpielItntfetaj . _

iet ®5 [a, Homburg er Fußb all -Verein . Am morgigen
__ „ ?. kmntaq geht der Homburaer Fußball -V >rein

ui! 3 Mannschaften in die diesjähriaen Herbst-
Herr I« Leibmdr-Wettsplele. Dem ersten Gegner wird
s sMix “ >" Heddernheim gegenüberstehen und dürften
avellmd ^ Spiele von den verflossenen Verbands -Wett-
s\ » spielen in bester Erinnerung sein Die Hamburger

Evortiniereflenten sind durch Inserat in der
MstseM beutiqm Ausgabe zu diesen Spielen besonders
OeffeM eingeladen.
geleitetÄ

Z--» MmmroMlasr ffir 6üM!ae|
au Beatl Schwache Bewölkung, trocken, warm,
zerteM» bh-vache, wechselnde, später westl. Winde. \

Briefkasten der Schrtftleitung.
Vortragsabend Karl Waßmann. Wir

danken für den uns freundlrchst zugedachten Be¬
richt. Einmal hatten wir uns der «Wissenschaft
wegen" dafür interefliert , find aber unter der
Nachwirkung des Gehörten zu dem Ergebnis ge¬
langt , für welches man landläufig gewöhnlich die
drei Worte wählt »Bleibt von fe !" Da » gilt
auch — um» rechlzeilig zu lagen — für die an¬
gekündigte „Spiritistische Sitzung ", zu welcher
Herr Waßmann , wie wir hörten , gestern abend
unseren „ungläubigen Redakteur " bereits öffentlich
»ingeladen haben soll.

Vom Tage.
Aus Frankfurts.  M . (Uebliche Ein-

Mit Roß ubrüche.) Mit Roß und Wagen fuhr in der ver¬
gangenen Nacht ein Fuhrweik bei dem Zweig¬
geschäft Latscha in der Fischardstraße vor und
stahlen für viele tausend Mark Lebensmittel . In
der gleichen Nacht wurde aus der Lagerhalle der
Firma ein wertvolle » Auto gestohlen. — Aus
einer Villa in der Winlerbachstraße stahlen letzte
Nacht Einbrecher das gesamte Silberzeug im
Werte von mehr als 100 000 Mk. — Aus dem
Lagerhaus des Ko sumveretns in der Kleinen
Odermainstraße holten Donnerstag früh bisher
nicht ermittelte Einbrecher sehr erhebliche Mengen
von Lebensmitteln aller Art . Kaum hatten sie
dar letzte Stück in Sicherheit gebracht, als die
Kriminalpolizei ei schien und den Dieben di«
gesamte Ware wieder abnahmen Schwer ent¬
täuscht sind wahrscheinlich die Diebe gewesen, als
sie einen großen Kord mit angeblichem Zucker
stahlen, dessen Inhalt sich aber indessen als Salz
herausstellte . —(Die Frankfurter Ausschreitungen.)
Der Kriminalpolizer ist es nunmehr gelungen,
die Schuldigen an den Ausschreitungen am 1. Sep¬
tember zu ermitteln und zu verhaften . Es sind
lediglich junge unreife Burschen im Alter von
17—20 Jahren , ehemalige Fürlorgezöglinge , ar¬
beitslose Gesellen Diese waren es , die Waffen¬
laden auf der Kaiserstraße auflprengten Und
völlig ausplünderten , die in der Fahrgaffe einen
zweiten Waffenladen erbrachen und ihn auszu¬
räubern versuchten, die auch in die Haupipost
eindringen wollten , durch enischloffene beson¬
nener Männer aber daran gehindert wurden.
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Vermischtes.
Unterschleife bei der Frankfurter

städt. Sparkaffe.
Wegenschwerer Urkundenfälschung,Betrugs

und Unterschlagung wurde der 26 Jahre
alte Karl Stockmann der Strafkammer aus
der Untersuchungshaft vorgeführt Der Mit¬
angeklagte Paul Westfal war nicht erschienen.
S 'vckmann ist geständig, durch Anlegung
falscher Kvntis, ferner durch Erhöhung der
Kontis mit fingierten Zuschrerbungen und
durch Urberschreibung von Kontis auf andere
Banken, wo dann die Beträge abgehoben
wurden, Unterschlagungen begangen zu haben,
die die Stadtkasse auf 70 000 Mk. beziffert
Stockmann gibt zu, daß andere mit ihm die
Unterschleife begangen und daß Geld durch»
gebracht haben. Er verweigert jedoch, ihre
Namen zu nennen. Stockmann saß schon
einmal sechs Monate in Unter'uchungshaft,
erschien dann aber nicht zur Verhandlung,
weshalb er erneut verhaftet wurde. Währcnv
er in der elften Untersuchungshaft alles leug-
nete, ist er nacĥ seiner erneuten, vor etwa
drei Monaten erfolgten Verhaftung geständg
gewesen. Der Staatsanwalt beantragt ein
Jahr Gefängnis abzüg ich drei Monate Un¬
tersuchungshaft. Er wurde zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von
fünf Monat'n der Unterfuchungsbaft.

Empfehlung mit nachfolgendem
Ausrnfungszeicheu,

überschreibt ein Herr Dr . L. Usingen
folgende vom „Kreieblatt für den Kreis
Usingen" am 11. September aufgenommene
Veröffentlichung! Spaziergang, 4 Personen,
nach Wehrheim.  Einkehr in einer Wirt¬
schaft. Genuß von 4 Glas Bier und 3 Stücken
Brot mit dünner Butter und einigen Scheiben
Fleischwu-st kostet, Stiefelabnutzung nicht ge¬
rechnet, 20 M. — Liebe Frau, es sind nicht
alle Leute mit sauberem Anzug Schieber und
Kriegsgewinnler!

Ein glückliches Land.
Ein Oel- und Farbenhändler Tingep aus

Neuseeland ist zum Lobredner seines Lan¬
des geworden. Wir haben, sagt er, in ganz
Neuseeland keinen einzigen Millionär, aber
auch keinen Armen. Ein Bettler ward nie
gesehen. Unser Klima eignet sich vorzüglich
zue Viehzucht, und wir liefern große Mengen
Schafe nach England. Im Kriege haben
wir England reichlich versorgt und bar be¬
zahlt. Weil wir aber keine Großkapitalisten
haben, kam der Segen dem ganzen Volke zu¬
gute, nicht din einzelnen. Wir sind keine
Schieber und Kriegsgewinnler. Wir sind
alle wohlhabend. Unsere Arbeiter werden
gut bezahlt, alle besitzen ein eigenes Haus
und arbeiten ohne Unruhe, ohne Streiks mit
in dem Fortschritt des Landes.

Letzte Nachrichten.
Oberschlesien. — Ernste Vorstellungen! der

Reichsregierung.
Berlin, 10. Septbr. (W. B.) Die Reichs-

regäerung erhob bei der Friedenskonferenz
in Paris , dem Heiligen Stuhl und den
Kabinetten in London, Paris und Rom
unter eingehender Darstellung der gefähr¬
deten Lage in Oberschlesien erneut ernste
Vorstellungen, um durchgreifende Maß¬
nahmen zur Wiederherstellung vertrags-
und gesetzmäßiger Zustände in O be r-
schlesien  zu erwirken. W

Für Ruhe und Ordnung.
Freiburg, 10. Septbr . (W. B.) Die

Vertreterkonferenz der südwestdeutschen
christlich-nationalen Arbeiterschaft erläßr
nach der .„Freiburger Tagespost" einen Aus¬
ruf, in dem die christlich-nationalen Arbei¬
ter und Angestellte aufgefordert werden,,
alle Kräfte zusammenzuschließenzu ent¬
schlossener Tat , .um aus dem gegenwärtigen
Jammer herauszukommen, in dem gewissen¬
lose Kräfte das deutsche Volk zum Zwecke
beständiger Beunruhigung erhalten wollen.
Revolutionäre Putsche, wie jetzt in Würt¬
temberg, müßten in Zukunft mit allen M0>
teln verhindert werden. In der Entschlie¬
ßung lehnt der Vertretertag ferner die
Bestrebungen zur Gründung einer beson¬
deren christlichen Arbeiterpartei ab.
Die Folge« des Hoihwaffers und des Erd¬

bebens.
Berlin, 10. Septbr . (Wolfs.) Wie dem

„Berliner Lokal-Anzeiger" aus München
gemeldet wird, ist der durch das Hochwas¬
ser in Südbayern  angerichtete Scha¬
den auf über 100 Millionen Mark zu schätzen.

De« Geschädigten ist vielfach ihre Habe au»
den verlassenen Häusern gestohlen worden.
Die Polizei macht bereits ganze Wagen¬
ladungen geraubten Hausgeräts ausfindig.

Dhe Anfuhr der amerikwnischea Kühe
genehmigt?

Wie die „Morgenpost" erfährt , ist jetzt
die Anfuhr amerikanischer Kühe geneh¬
migt  worden.

SnosMtuitp In lOTmonünno
für die Zeit vom12. bis 18. September 1020.

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert an, den
Quellen.

Sonntag : Konzert des Kurorchesters
von 4—51s Uhr, nachmittags unter Mit¬
wirkung des H ey e r sch'e n Männer¬
chors.  Abends von 8—10 Uhr Konzert
des Kurorchesters. .

Dienstag. Konzerte des Kurorchesters
von 4—5^ und Bk— 10 Uhr. .

Mittwoch: Konzert des Kurorchssters
von 4—6% Uhr . Im Konzertsaal abends
8)t Uhr: „Bunter Abend ."

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—6^ und 8—9 Uhr. Um 9 Uhr im
Konzertsaal: „Tanz ."

Freitgg : Konzert des Kurorchesters
von 4—5^ Uhr. Abends 8 Uhr im Kon-
zevtfaal „Konzert des M ä n n e r g e-
fangvereins unter Mitwirkung
von Solist«  n."

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5)4 Uhr. Im Konzertsaal abendr
7%  Uhr : „Konzert des deutsch¬
nationalen J "ugendbundes zum
Besten der vertriebenen Ober-
f chl ef i e r."

Kyrhaus Konzert.
Sonntag’, 12. September

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt, Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
Choral : Was Gott tut das ist wohlgetan.
Ouvertüre : Der Maskenball ' Airber
Walzer.: Trau-echau-wem Straus » '
Lied : An der Weser Pressel
Potpourri : Boccaccio Supp4

Nachmittags 4 Uhr.
Konzert des Kurorcheiter unter Mitwirkung des
Heyer’schen Männerchor Frankfnrt -Eckenheim,

unter Leitung des Herrn Philipp Kiinkel.
Ouvertüre : Hans Helling Marschner
Walzer : Liebesflammen Fucik
Potpourri : Das Teilchenmädel Hellmesberger
Gesänge: a. Mein Lied (Baritonsolo) Uthmann

b. Sternennacht Schulkea
o Drei Augenblicke(Baritonsolo) Strauss

Ouvertüre : Das Streichholzmädel Enna
Zigennertanz Moskowsky
Marsch: Mit fliegenden Fahnen Fuchs
Gesänge:

a. An dem Brünnele ' Lindlar
b. Das Grab auf der Haide (Baritonsolo)

-Heiser
Abends 8 Uhr.

Ouvertüre : Nebucadnezar A Verdi
Walzer : Luxenburg A Lehar
a. Ein Märchen, b. Auf Nicode
Chor der Friedensboten aus Rienri Wagner
Ouve ture : Phddre Massenet
Grossmütterchen: Ländlerfür 2Soloviolinen Langer
Potpourri : Erinnerung an Josef Strauss Fetras
Marsch: Feldberggrues Haberl

Montag, 13. September.
Nachmittags i Uhr.(Kündler -Konzert.

Abends 8.15 Uhr.
Kammermusik - Abend.
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Hotel- Restaurant.«National“ifi
Luisenstraße 38 , Nähe Bahnhof.

Zimmer mit und ohne Pension . Erstklassiges Restaurant.
Gemütlicher Fami!ien-Auf«ntha!t.

Gute Weine , Bier, Kaffee, Tee
Schokolade , Kakao.

Vorzügliche Speisen *u jeder Tageszeit . 7082
9

Weißbrot betreffend.
^ffchluß des Kreisausschuffes haben Personen

fiiif ln>r-Don ^ Jahren und darüber Anspruch
sin.MElßbrot ohne Vorlage eines ärzllichen
«uestes. Diesbezüqliche Anträge sind von Mon-
J'  den 13. ds. Mts . ab im LebenAnittelbüro,
pr net  3tc . 1, anzubringen unter Vorlage der

^bmittelkrarte I und der Brotkartenaschnitte
Abstempelung.

Homburg o. d. H., 11. September 1920.
Der Magistrat

^_ _ Lebensmittelversorgung.

Vorzügliches(§is
empfiehlt

Tonditorei Hammerfchmitt. 7084

öeksnnsmgctiung.
zum Dienstags 14. September angesetzte

Versteigerung
^haus mit Garten u . Maschinenhaus

am Niederstedterweg

u findet nicht statt.
- öffentl. Versteigerer f. Immobilien
^ ^ yomasstraße 1, Fernsprecher 1067.

Phorosan -Heii-Institut
für Haut - u . Geschlechtskrankheiten
Frankfurt a . M., Goethestrasse 20 Hl.
Schmerzlose  Behandlung der Gonorrhoe nach dem
neuen Phorosan - Verfahren . Heilung — ohne Berufs¬
störung — in kürzester Zeit möglich. Syphilisbehandlung

Blutuntersuchungen,
Behandlung sämtlicher Hauterkrankungen.

Aerztl . Leitung : Dr. med. VV eh r 1e.
Damenwartezimmer separat

■Sprechstunden : Werktag * 11—fl Uhr
>, Sonntags 10—1 „

Donnerstag keine Sprechstunde . 8804

r

L.

Misher am Landgericht in Posen tätig , habe ich
” mich hier niedergelassen und zum gemeinsamen

Betrieb der Anwaltspraris mit Herrn Dr . Wert¬
heimer , Rechtsanwalt u. Notar, Luisenstraße 77
vereinigt . (7057
Bad Homburg v. d. Höhe, den ll . September 1820.

Salinger , Rechtsanwalt.

3weMen.niWm
Kaust 6988

Moritz Rosenberg, Brennerei
Bad Homburg , Schöne Aussicht 26. Telefon 359.

10 öffentliche Vorträge
über Religion , Glauben und Wiffe« jeden Montag und

Donnerstag Abend 8 Uhr in der „Goldenen Roje"
Montag , den 13. d. Mts.

„Der grotze Kampf zwischen
Christus und Satan"

Spiritismus u Geistererscheinung erklärt
Rednerr Herr Missionsvorstebee Ba !>r-Frankfurt

Frau Mifftonarin Wrmme-Elberfeld. 7061
Eintritt frei !_ Jeder willkommen!

I
Nebenverdienst

bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse.
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch:

s . Woehrel & Co., G. m. d. Ö- ■
l

Berlin -Lichter°elde. Postfach 504 6835

Hajofor
| M/rhetzcL jp&perzujxcL '

vorzüglich

ajzmemdUuir , eia -
■maZt&e AnscAajfriutp . ia.ff/xot/ieJ<en,
ISchnupfen-TUeefoaifc Z

QD



8 *. 208 pgrorawfrote“ Bad Vmnvnr, ». d. AMe,

aris - Vertrag
der kaufmännischen Angestellten.

Gültig ab 1. Juni 1920. Gültig ab 1. Juni 1920.
Der zw scheu dem Verband Mitteldeutscher Industrieller (Zweigverein Bad Homburg)

und dem Kaufmännischen Verein zur Förderung von Handel und Industrie Bad Homburg
einerseits und dem Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestellten Bad Homburg andererseits
am 20. Oktober 1919 abgeschlossene Tarif -Vertrag erhält infolge Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschlusses Höchst a. M . vom 29. Juli 1920 und Verbindlichkeitserklärung des Demobilmachung»«
kommissars vom 21. August 1920, rückwirkend ab I . Juni 1620 folgende Gehaltssätze:

Großhandel

1. Gehilfenjahr

3. „
bis zum 23. Lebensjahre
vom 23. bis 26. „
über 26. „

1. Gehilfenjahr
2. n
3. ^
bis zum 23. Lebensjahre
vom 23. bis 26. „
über 26. „

m

Klaffe C Klaffe B Klaffe A
350— 437.50 525.— für
400.— 500— 600.—. weibliche
480.- • 600 - 720— Angestellte
580.— 725 — 870 — 10°/°weniger
700— 875 — 1050.—
820.— 1025— 1230— • •

leinhandel
Klaffe C Klaffe B Klaff» A
320.— 400.— 480.- für
3t0.— 450.— 540.— weibliche
420.— 525.— 630.- Angestellte
500— 625— 750.— 10°/o weniger
600.— 750.— 900.—
720.— 900.— 1080.—

Hamburger Fußball-Verein.
Zu den am morgigen Sonntag
in Heddernheim stattfindendenMiMIir-MliWki:
des tz. F . V. werden die Ham¬
burger Sportinteressentenhöfischst
eingelad. Abs. 12u. 2Uhr a Markt
7>68 Spiel -Ausschuß.

11. Vttttembe,

1. Lehrjahr
2 . ff
3. „

Lehrlinge
. . Mk. 70.—
. . ,, 90.

. „ 120 .—
Angestellte über 25 Jahre erhalten Urlaub von8 6 Urlaub, erhält folgenden Zusatz:

12 Arbeitstagen.
8 11 Vertragsdauer : Dieser Vertrag hat Gültigkeit bis zum 31 . September 1620 und

ist von diesem Termin ab monatlich kündbar.
Im übrigen behält der Manteltarif seine vplle Gültigkeit.

Bad Homburg, den 10. September 1920. d

7026  Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestellten.

Empsklslk
mm  friim

geräucherten Schellfisch,
Bückinge.
geräucherten Lachs,
sowie sst. Oelsardin . Dose 6 .50
Holl . Sardellen >|* Pfd. 3-

Mi Psd. 10 .-
Bism . Salzheringe St . 1.—
Holl . Vor 'heringe St . 1.20
Fst. Matjesheringe St . 1.40
Krabben in Dosen
Salm in Dosen
Sardellenbutter . ^ 7081
Bismarkheringe ( M
Rollmöpse.

Pfaffenbach Telefon 290.
1400 geschnittene

Natur-Nichplalten
1,70 Meter lang für Gartenein¬

friedigung geeignet und
eine KI.vdstkeller

zu verkaufen.
Gonzenheim,

7065_ Homburgerstraße 12,

El»doDUhMo»  Sdl
3HDftlQBlfli. 7067

Dietigheimerstraße 24 a, II.

Für den

Herbstu. Winter
vorteilhaftes Angebot

Sitiilum
Frauen-Hausschlapp., 36/43, 3.20

„ Hauspantoff., 36/43, 5.80
Herren „ „ 42/46, 5.75
Frauen-Tuchschnallenstiefl

36/42, 15.50
Kinder-Filzschnallenstiefel,

25s30, 8.80
Schulstiefel, Holzgen. 27/30, 85.—

„ „ 31/35, 95 -
Knaben-Rodelstiefel, desgl.

36/39, ,35.-
Damen „ Holzg.38s42, 160.—

. breite Schnürstiefel,
Holzgen., 81/42, 135.—

„ Halbschuhe. 31/43, 120 —
Herren Borkalfhakenstiefel

40s 46, 170.-
folange Vorrat reicht bei

Karl  Bickel
Schuhhandlung . 7069

Rind'sche Stiftsgosse 20
Eine gut erhaltene

Ba9e-einrirhfung
preiswert zu verkaufen.
7070 Altgaffe 6.

Ä Dateien
1 K nderkostüm, la . engl. Stoff

fast neu.
1 brauner Tuchmantel m. Pelz¬

besatz, lila Flauschstoff, passend
für einen Wintermantel.

1 weißer Filzhut . 7059
Luisenstraße 84.

Zu verkaufen:
1 schwarze Hose,
1 Aermelweste, ,
1 getr. Rock,
Wickelgamaschen usw.
1 neuer Winterhut (Damenh
1 P . neue Damenhalbschuhe usw.
Zu erfr. Hatngaffe 11 1. 7072

Große Send ng

Frühkartoffeln
eingetroffen, Zentner 37 Mark
sowie 7083

Weitzkraut
Zenter 20 Mark.

Karl Riehl.
Kirdorf , Borngasse 12.

ffitinlroinÄö?
Seidenbluse , Gr. 44, zu verkauf.

Nähere» in der Geschäftsstelle
dieses Blatte » unter 7050.

Landgraflich Hessische concessionierte

Landesbank
Bad Homburg v. d.H», Luisenstrasie 66

- - Gegründet 1855 - —

Ausführung aller bankgeschäftlichen
: : Transaktionen: :

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (Safes) 1324

MntluD.SiDtlifT
Sonntag , den 12. September 1-920tlerbffausflug

nach Anspach
Restaurant Ernst Becker.

Abfahrt 1.50 Uhr ab Bahnhof.
Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder wird gebeten.Freunde
u.Gönner stnd herzlich eingeladen
7079 . Der Vorstand.

Arbeitsnachweis
für Den öBeriannnsIreis

sucht:
9 Köchinnen für Privat

14 Alleinmädchen
12 Hausmädchen
2 perfekte Verkäuferf. Lebens-

m ttel
1 Friseuse, perfekt
2 landw. Knechte für Pferde

ferner suchen Arbeit:
16 Bäcker f. Brot u. Zwieback
1 Bauführer, spez. Straßen-

und Kanalisation
18 Maurer
2 Zimmerer
6 Kellner für Hotel, Restau¬

ration und Kaffee
1 Köchin für größeren Betrieb
1 Köchin für größeren Privat¬

betrieb
9 Damen für Vertrauensposten
mehrere Monatsfrauen,
2 Stenotypistinnen perfekt

150 Silben
4 Kontoristinnen

10 Maschinen- i
3 Bau - 1 Schlaffer
2 Betriebs- j
8 Spengler
2 Mechaniker und Werkzeug¬

macher
4 Elsendreher
2 Former
3 Kraftfahrer
6 Fuhrleute
8 Schuhmacher
1 Friseur
4 Schreiner für ' Bau und

Möbel
9 Polsterer u. Tapezierer
6 Heizer und Maschinisten
4 kaufmännische bürotechnische

Angestellte, in allen vorkom¬
menden Arbeiten perfekt

1 Lehrer
2 ältere Herren für Schreib¬

arbeiten
1 Obergätner, verheiratet
1 Gärtner lrdig
8 Weißbinder

70 Hilfsarbeiter 7063
21 jugendliche Arbeiter
6 Fabrikarbeiterinen
mehrere Kriegerwitwen für

dauernde lohnende Arbei'en
mehrere Schwer-Kriegsbeschä¬

digte für Schreibarbeiten,
Maschinenschreiben pp.

Perfekte
Stenotypistin
zum alsbaldigsten Eintritt

gesucht. 7048
Rechtsanwalt Dr . Schwarz,

Bad Homburg, Luisenstr. 105.

Ordentliche»

Dienstmädchen
da» kochen kann, nach Berlin,

zum 1. Oktober gesucht.
Mk. 130.— Lohn, 3 Personen.
Zu erfragen bei 7085
Lehmann & Eichenberg,

Luisenstraße 23.

Putzfrau
für 3 Stunden täglich vormittags

— gesucht. —
7071 Luisenstraße145 I.‘

Putzfrau
für 2 Stunden Mittwochs und
Samstags sofort gesucht. 7077
E . Wagner , Elisabethenstr. 29.

MWüNÄki
von Kindern im Alter von 7
bis 10 Jahren nachmittags eine

gttlglklk Mt DM.
Vergütung monatlich 100 Mark.
Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 7073.

Gasthaus zur „Stadt CaW
Spezial -Ausschank:

Sützer und Rauscher
Apfelwein

der Firma „Vereinigte Taunus -Apfelwein.
Keltereien G. m. b. H . Bad Homburg

Vorzügliche Küche. Mittag - und Abendffs

>' l>
Optiker Löwenstein (

Luisenstr . 43*/, Fernruf 880 r
♦ 6855 ?

Punktuelle AugengläserJ
sind eine Wohltat für jedes Auge . ,•

9»

Fassonieren von
Damenhüten

ist lfertrauenssache
Bei mir erhalten Sie Ihren Hutfachmännisch%

a . gut über neueste Mndellformenfassonier
Aparte Neuheiten in Samt- und Filzstoffhütg,

Elisabeth Wagner,EIisabethenstr.291.
Englischer und französischerttüiis-lliKmlt

— gesucht . —
Offerten unter Q . 7051 an die
Geschäftsstelledieses Blatte «.

211125000
gegen Sicherheit (landwirtsch.

Maschinen, gesucht.
Zuschriften an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter R . 7052

Sunoes giKPDDt imz möüiiMt 3fmnm
mit Küche vom 15. Sepiember
oder I. Oktober an. Offerten
mit Preisangabe unt. S . 7gzs
an die Geschäftsstelle ds.Blatbz,

-I- Frauen
nehmen bei Störungen unser
Mittel „Ertrastark " m Garantie¬
schein Mk. 18.— für befand- hart-
näck. Fälle Mk. 2 —. Sanitas-
Depot, Halle a. S . 341. (7080

Verkaufe
2—4 Zentner schöne, dicke und

siche Birnen.
Abzugeben zu jeden Quantums.
Körbe mitbringen. W Kracke,
7013 Frankfurterlandstr.35

Tüllsarainen
äußerst preiswert zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 7056.

Kohlensparer
für Herd. 6988

Löwengaffe 7, II.

Aepfeltrester
7066

hat abzugeben.
Hatel Scheller,
Dornholzhausen.

Mist
zu kaufen gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blatttes unter L. 7000.

Tauschel Siimnnioümo
in Oberursel gegen . 2 oder 3
Zimmrrwohnnng in Homburg,
Gonzenheim oder Obereschbach.
Näherer Oberursel,
7060 Untere Hainstr. 1 II.

Ei»tüßtiüt»
«tHhttn

das auch Backen u. Ein¬
machen versteht, findet
gute und dauernde Stelle
in gutem Hause. Näheres
in der Geschäftsstelle ds.
Blattes unter 7062.

Im Parterrestoch
4 möblierte Zimmer

mit Küche oder geteilt mit Koch
gelegenheit und Zubehör, sowie
möbl. Mansarde zu vermieten.

Za erfragen« 6779
Ferdinandsplay 14, I.

«iittlk ffiolniii
(5 Zimmer und
Möblierte Zimmer zu
Monatspreisen für den
Winter vermietet ]6906

Schwedenhaus , Echwedenpf.z;.
wird abgegeb,a»M»I.M gebild. Fräulein,

Krieg.- Witwe od. alleinst. Dam
geg. zu vereinbarende Leistung^
7055) Näheres Otttlienftr. 1

Zchrridlnaschinrnölbkitkü
werden sauber u. sorgfältig au*
geführt. Dorotheenstr. 7, I. W

Mark 100.-
v. Kirdorf bis Homburgv.Kinlverloren.
Wiederbring, erhält gute Belohn.
Abzugeben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 7078

Haarpfeil
paffend zur Spange , gestern
verloren . Abzugeben geg.
lohnung bei König,
7076 Oberurse ierpfad 14

Warnung!
Derjenige, welcher gestern Abmd
7 Uhr in der Nähe des ff«
Hofe» in Dornholzhausen in«»'
zwei Gänse gestohlen hat,'»
von zwei Mähern erkannt ww
den und wird ersucht, diesem
bis Montag abend bet mir»dz
liefern, andernfalls ich W
Anzeige erstatte. Ich kenne de
selben persönlich gut.

Peter Mathay,
Dornholzhausen.

kB>a ich noch niemals ©t;
sonstiges geliehen habe,

bezeichne ich die 7 _Warnung
meines von mir getrenntleben
Mannes als einen Rache

Frau Wilhelm Abel.
Friseur-Geschäft. LmsenstE

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, tre«»̂
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Elisabelhe Warnte Wwe.
geb . Schneider

im 72. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen. ^
Frankfurt a. M .-Niederrad, den 9. September :j

Gundhofstraße 12.

Die tirfiraiiernde« Hinlerblttdeiit».
7086 I . d. N . : Wilhelm Warnke.

Die Beerdigung findet statt: Montag , 13. d M . Vs**
der Trauerhalle des evang. Friedhofes zu Bad

Berantwortlich für die Schriftleitung: Au«. Haus;  für den Än-eigenteil: Otto Gittermann;  Druck und Verlag : Schicht'» Buchdruckerei Bad Homb» U



Bezugspreis:
Ner„Taunusbote" erscheint
^a !ich jedoch mWusnahme
Ker Sonn -- unö Keiertagr
uni> kostet im Vierteljahr
einschließlich Vringcrlohn
gfk. 3.50, durch die Post
ins Haus gebracht stellt sich
derSezugspreis aufm Z.S5•
Wochenkarten, öurch unsere
KeschästssteUe und unseres
Malen zu beziehen,SSPfg.
Einzelnummern 10 psg.

aunu
Hamburger Cayeblatb

fürLrrL tzomlrury v .ö.hoheGeschäftsstelle: KuüenstraßeI
Lernsprecher No. 9

Anzeigenpreis : Die sechrgespaltene Petitzeile oder deren Raum SO Pf., für auswärts 80 Pf. Be^uosvreis : ab 1. Juli 1920
? - — Im Reklameteil : die Petit,eile 1.28 Pf . ; für auswärts 1.80 Pf . M 9.00 vierteljährl.

<i

Anzeigenpreis:
Sie stchsgespaltene Petit¬
zeile oder Seren Raum kostet
20 psg., im Reklameteil Sie
petitzeile SO psg . Bei sin-
zeigen von auswärts kostet
Sie sechsgespaitene petit-
zeilr 2S psg ., im Reklame-
teil Sie petitzeile 60  psg.
BcMieöerholungen Rabatt
öäueranzeig. i.rvohnung «-
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

Postscheckkonto Nr. 8974
Frankfurt am Main

Wochenkarten-: ss Pf.

Ht.  208 Samstag , 11. September 1920 Gegründet 1859

Zweites Blatt.
Wieder daheim.

-in Stimmungsbild aus Spätsommer tagen
von S . West b e ig.

6i « machten an der gewohnten Stelle
Katt, — auf dem zur Ducht abfallenden
Abhang.

Sie fetzte sich ins Gras . Er streckte sich
auf dem Rücken aus und legte den Kopf
auf ihren Schoß. Und dann blinzelte er
schläfrig in den glühenden Sonnenball
hinein.

„Ja , nun ist man wieder da !" sagte er
und seufzte leise.

Sie strich ihm mit der Hand über die
Stirn.

„Besonders erfreut scheinst du darüber
nicht zu sein", bemerkte sie mißmutig.

„Nein ! Wie sollte ich wohl ! Ach, —
herrlich war es da draußen ."

Und er schloß die Augen , um sich in di.
genußreiche Erinnerung zu vertiefen.

„Aber was hast du die ganze Zeit übez
angefangen?" fragte 'sie.

„Na, ich las — grub im Sande ij-al;
beim Heuen — badete . . .“

Sie schnitt ein Gesicht.
„Und dabei fühltest du dich wohl?
„Ueberaus wohl!" feine Stimme klar'

md fang vor Ueberzeugung . .„Ich genoß es
geradezu. Diese Ruhe, — diese Harmonie!
Stell es dir vor : immer von Meer und
Hügeln umringt zu fein . Vom Donnern dxi
Brandung aufzuwachen, und bei Wellen¬
geplätscher einzuschlafen. Und Himmel und
Meer zu einem blauen Streifen zusam¬
menschmelzen zu sehen. Ach, es war köstlich!"

„Aber wurde es nicht einförmig ?"
Er sah ganz gekränkt aus.
.Einförmig !" rief er aus . „Sich in die

Natur versenken und ihre Frische zu empfin¬
den — einförmig ? Mir war , als ob jede
Minute mich den Wurzeln des Lebens näher
führte, — als ob alles Trübe , das die Stadt
in der Seele aüfrührt , zu Boden sänke. Die
Seele wurde so klar wie Kristall , und mein
Echirn arbeitete leicht und scharf. Ich
konnte alles was ich las so gut verstehen^
Es prägte sich mir alles fest ins Gedächtnis
ein und schenkte mir einen Inhalt , von dem
ich früher keine Ahnung hatte . Alles Un¬
ruhige, Flatternde in mir war verschwun¬
den, ich war stark wie ein Gott und lebte
wie im Himmel."

Ihr Antlitz umwölkte sich, und ihre
Augen nahmen einen kühlen Ausdruck an.

„Tu machst mich ganz neidisch!" t-emer/te
sie scherzend.

„Was ? — dich auch? Andre habe ich
neidisch gemacht, das weiß ich."

Er setzte sich aufrecht Hin.
, „Es ist wirklich merkwürdig !" sagte er
in fast leidenschaftlichemTon . „Es ist. als
ob die Menschen mir mein neuerworbenes
mnercs Gleichgewicht nicht gönnten . Meine
klare Ruhe scheint sie zu reizen. Die Stärke
seiner Nerven und die Schärfe meines
wedankengangs bringt sie auf . Sie wollen
wuh so haben, wie ich bisher war : nervös
nnd unsicher. Sie wollen, daß ich wieder
werde wie sie: beschränkt — kurzsichrig —"
Irlich — angestrengt . Und sie versäumen
«in« Gelegenheit, mich zu ärgern . Sonder¬
bar! Warum nur - "

Sie lächelte ihn an.
„Durchaus nicht sonderbar . Es kann doch

kein Vergnügen fein, dich so überlegen ruhig
und gleichgültig umhergehen zu sehen,
wenn man selbst so abgehetzt von der Le¬
bensjagd ist. Das ist sehr begreiflich."

Er machte «in bekümmertes Gesicht.
„Ach so, das ist begreiflich? Aber es ist

schwer zu verstehen, daß ich allen Menschen
wohl will , und daß meine Gleichgültigkeit,
wie du es nennst , nichts weiter ist, als ein
krampfhafter Versuch, meine übermäßige
Empfindsamkeit zu schützen. Das ist nicht
leicht zu verstehen. Nein , — natürlich
nicht! Gewisse Dinge sind eben schwer zu
verstehen. Man hat ganz einfach keine Zeit
dazu. Man zerhackt seine Gedanken an den
tausend Kleinigkeiten , die einem in dieser
verdammten Stadt in den Hals hinein¬
fliegen ."

Sie warf ihm einen mahnenden Blick zu.
„Aber John !"
„Ja — es macht mich böse. Ich kann

nicht dafür — ich hasse diese schmutzige An¬
häufung von Menschen, die man Stadt
nennt . Ich muß sie Haffen, nun ich von dem
herrlichen Weltmeer herkomme und dort er¬
kannt habe, daß wir alle nur eins nötig
haben, — nämlich auseinanderzugehen . Wir
müssen mit uns selbst allein sein, müssen
unsre dumpfigen Sinne mit Seewind läu¬
tern und den Geldgötzen mit Sonnenschein
aus unfe-rm Gehirn heraussengen . Unser
Verkehr ist ja nichts weiter als ein schnödes
Spiel mit Interessen — Unfinn und Bös¬
willigkeit ! Wir find ja keine Menschen,
wir sind herausgeputzte , vom Lärm und
Wirrwarr dieses geräuschvollen, inhaltslo¬
sen Lebens betäubte Tiere !"

Sie blickte auf die Bucht hinab, und
ihr Blick hing an einem vorüberschietzenden
Wettruderboot.

„Und du hast dich nicht hierher nach der
Stadt gesehnt ?" fragte sie.

„Rein — ifeine Spur !" «rwidene
er unwirsch.

„Die ganze Zeit nicht?"
„Rein ."
„Und auch nicht nach mir ?"
Er dachte nach.
„Doch — ein wenig."
„Ach so, nur ein wenig."
Seine Augen wurden weich.
„Ja ", sagte er sanft , „ja , weißt du, wo

es zwei Willen gibt , da gibt es Zwist und
Uneinigkeit . Das einzige sichere Glück sin-
det man in sich selbst. Der einzige Mensch,
den man irgendwie kennen lernen kann, ist
man selbst. Einzig und allein man selbst.
Enttäuscht man sich selbst, — nun, dann
hat man keinen, denl man beschuldigen kann.
Und es ist so unleidlich , andre Zu beschul¬
digen ! Alle wissen soviel Unsinn, womit sie
sich herausreden . Man hält es nicht aus,
sie anzuhören !"

Sie lachte. Es klang wie ein Triller.
„Du bist und bleibst ein Phantast !"

sagte sie.
Es gab ihm einen Stoß gegen's Herz.

Der helle Klang ihrer Stimme verriet , daß
seine Worte spurlos an ihr vorbeigegangen
waren . Sie verstand ihn nicht. Und das
war wielleicht gut.

„Ja ", sagte er gleichsam entschuldigend,
„ich fühle , daß ich nicht in der rechten Ge¬
meinschaft mit dem Leben stehe. Ich stehe

lohne Salz ) Pfd . Mk. 11.50
Salami Wurst

im ganzen Mk. 23 .—
I „ 1a Mettwurst

In 6wurst besonders gut
-inlandrschtnkeu u . Wurst

(b„ . int Anschnitt.
r°iie Auswahl in guten

a„ir . «äsen.
seM ° A " dbutter Pfd . 34 -

sie Süßrahm - Tafelbutter
Pfund Mk. 38 .-

utth Asiaten zum Kuchenbacken,
lg. seine Delikatessen empfiehlt
Ludwig Aubel

Thomasstraße3,
Fernruf 919. 6999

StMdifS MStlSk»
für den Haush - lt sofort gesucht.

Fra « Lautenschläger,
7034 Luisenstr . 51.

Braves , junges , kräftigesII. HausmaSchen
per 15.Sept ., b. hohem Lohn
gesucht. Dauerstell . Zu erfr.
7025 Luisenstraße 125,
von 9—11 und 1—2 Uhr

Damen 6722

finden Hilfe bei Regelstörung und
Stockung durch mein in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährtes
Spezialmittel . Wenn alles nicht
hilft , schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar sein.
Preis Mk. 10.— Diskr . Versand.

Fr. Nassauer, Gießen I.

Tapeten
Große Auswahl auch

feinen Sachen
zu neu kalkulierten

billigen Preisen
Muster zu Diensten.

rn

erner : Tischlinoleum,
achr- und Ledertuche,
Buntglarpapter,

In. Fußbodenlackfarben,
sf. Bohnerwachs,

Lincrusta . 6548
Ringfrete

Tapeten -Jmdustrie
KupschLCo.
Frankfurt a. M . Alte.
gaffe 27/29 Tel . Hansa 3103

«in ganzes Ende abseits davon , — bin wohl
zu empfindlich, um näher hevanzukommen ."

Sie betrachtete ihn — wie eine Mutter
,ihr Kind . 9
« „Es,steckt  etwas von einem Dichter in
dir ", sagte sie zärtlich.

„Ja , nur etwas, - leider !"
Sie lachte wieder auf.
„Warum leiden ? Es ist doch nichts

Großartiges , Dichter zu sein."
Sie nickte heiter.
„Ja ."
Beide verstummten . Er streckte sich

wieder aus und legte den Kopf auf ihren
Schoß. Und wieder blinzelte er zum leuch¬
tenden Himmel empor.

„Hast du gestern schon» wieder ange¬
fangen Dienst zu tun ?" fragte sie nach eine:
Weile.

„Ja ."
Sie sah befriedigt aus , — fasst beruhig :.
Stille.
Er ließ den Blick über das glitzernde

Wasser gleiten , bis hinüber zu den tiefgrü-
nei? Däumen am jenseitigen Ufer per Bucht
Dann sagte er:

„Ja , nun ist die llrlaubszeit zn Ende.
Und nun ist es August . Alles ist schön,
warm und strahlend . Bald wird es Sep¬
tember werden — und Oktober — kalt uns
stürmisch. Wie sagt doch Swinburne:
Lachend verbirgt die Jugend im Herzen die
Ahnung vom Herbst ."

Er zerrte an seinem Stutzbart.
„Swinburne ? Wer ist das ?" fragt « fte.
„Ein Dichter ."
„Ist or jung und fesch?"
„Tot und begraben ."
Sie rümpfte die Nase.
„Ach!"
Dann richtete sie die Augen auf die

Promenade , auf der viele Menschen umher¬
spazierten : junge Mädchen in weißen
Kleidern und Herren in hellen Anzügen.

„Er , dem mein Schwärmen gilt , ist
hier . . ." summte sie vor sich hin.

Und er hörte zerstreut zu. Es wirkte
wie ein Wiegenlied . Er entschlummerte
— wurde im Traum ins Meer hinausge-
tvagen, fühlte wie der Wind seinen Körper
umspielte, wie die Sonne seine Haut ba¬
dete. Das gab ihm einen Stich im Herzen,
wie von Heimweh.

„Schopenhauer hat auch recht", sagte et
laut . „Leiden ist das einzige Feste, Be¬
ständige im Leben . Freude ist nur eine
Pause — ein Intermezzo . Ungetrübte
Befriedigung gibt es nicht."

Sie wickelte eine seiner Haarsträhnen
um ihren Finger.

„Schopenhauer . Ist das auch einDichtor ?"
„Philosoph."
Sie schnaufte verächtlich.
„Noch schlimmer !"
„Er hat viele schöne . . ."
Aber sie hörte nicht. Sie blickte zu den

Menschen hin . Und dann sang sie: „Er ist
so süß, der kleine Svensson ."

Er verstummte . Die Gedanken dampften
wie Rauch in seinem Gehirn — leicht und
hell — ganz wie da draußen . Und das
Leben war Sonne — Weite — Meer —.

Jetzt schwieg auch sie.
„Du, hör ' mal , wollen wir heut ' abend

tanzen gehen ?" fragte sie dann ganz
plötzlich.

Seine Augen schlossen sich.
„Nein , ich habe keine Lust ! Nicht die

geringste."
Sie schlug mit einem Grashalm nach ihm.
„Ach, Du ! Aus dir ist da draußen ja

ein .wahrer Wilder geworden . Ich mag
-ich nicht mehr leiden."

Er lächelte sie an . •
„Nicht? Wie schade!"
Wieder verstummten all» beide. Ein

Dampfschiff glitt vorbei. Hoch oben am
Himmel zerteilten ein paar Vögel die Lust.

Sie sah ein Buch aus seiner Tasche her-
oorlugen und zog es heraus.

„Was ist das ?" fragte sie und las die
Aufschrift: „Arthur Schopenhauer : Ueber
den Tod und das Unsterbliche." — Brr!
Wie gruslig !"

Sie blätterte in dem Buch. Ihr « Augen
blickten feindselig. Das Buch kam ihr w:e
eine Nebenbuhlerin vor.

„Und so 'was liest du?"
„Ja ", bekannte er.
Sie warf es voller Verachtung von sich.
„Dummheiten !" lautete ihrUrteilsspruch.

* „Sag das nicht!" erwiderte er ruhig.
„Der Kerl lagt viele verständige Dinge ."

Da wurde sie böse. In ihren Augen
zuckte eine Flamme auf.

„Ja , -reden tut er ! Und Swinburne —
oder wie er heißt — sagt viele verständige
Sachen. Und all die alten Kerle sagen viel
Verständiges . Ach, wieviel Verstand gibt
es — in Büchern! Aber -wird die Welt
dadurch besser? Pah ! Und wirft du besser
davon, daß du so 'was in dich hinein¬
pfropfst? Ach was ! Denkt nicht dran !"

Ihre Wangen glühten . Sie war sehr
zornig.

Er richtete sich auf und blickte sie an.
„Ja , mach du nur Augen !" rief sie

heftig aus . „Ich kann auch 'mal ärgerlich
werden. Und mit einem Zitat kann ich dir
auch dienen, w-enn du willst."

Gr horchte auf.
„Gewiß möcht' ich es, Liebste ! Latz hö¬

ren ! Wie lautet dein Zitat ?"
,A das heißt: ,grau , teurer Freund,

ist alle Theorie, und grün des Leben«
gold'ner Baum .'"

„Wer sagt das ?"
„Ich weiß es nicht", entgegnet « sie un¬

wirsch. „Ich Hab' es irgendwo gelesen. E«
ist auch einerlei . Aber auf dich patzt es
fein! Oder meinst du nicht?"

Er betrachtete sie. Ihm war , als ob er
sie erst jetzt richtig sähe — mit offenen Au¬
gen. Und er sah, daß ihr Haar glänzend
schwarz war, und ihre Augen leuchtend blau
und gnt , und ihre Lippen rot und weich
Und um ihre junge, geschmeidige Gestalt
schmiegte sich ihr Kleid wie ein weißer
Nebel. Das Fleisch leuchtete rosig durch
die Aermel. —

In seinem Innern quoll es empor wie
ein warmer Strom . Er fühlte fein Blut
rascher kreisen. Und er schlang seinen Arm
um ihren Leib, zog sie an sich und blickte
ihr tief in die Augen.

Da wich der Harm au» ihrem Angesicht.
Und er sagte: >
„Alle Theorie ist grau — nur du bist

schön."
Und Schopenhauer lag im Sonnenschein.

Und die Blätter vergilbten.
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-• — Frankfurt a. M.
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Grolmanftraße 37. 5881
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Frankfurt a . M.
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Ueu renoviert ! Neu renoviert ! j

JUl iir nt fdif Pr infliibf„SlrnpurBfrfi«f“
Thomas straße 9 Thomas strotze9

Neu eingetroffen
einwollene u. baumwollene

gestrickte und gewebte Damen-
u Kinderstrümfpe, Sweaters,
Sweater -Anzüge Größe2—8,
Leib- und Seelhosen , Herreu-
und Damen- Hemden u. s.w.

zu billigsten Preisen . 7053

Masch.-Strick . E . Fabel
Luisenstraße 24, 2 Treppen.

Eröffnung:§«mst«g, den 11. Sfptcmbet 1920
Vokalausfchank . ff. Flaschenweine, Liköre von Kols und Mampe.

Hochachtungsvoll

Robert Blum 70 ia
früher langjähriger Küchenmeister in ersten Häusern de» In « und Auslandes.

Gummituch
für Betteinlagen.
Ledertuch

amerik . Qualität,
vorzüglich f. Pol erzwecke.
Tischlinoleum

Wachstuch.
Bill . Preise , gute Bedien.

Tapetenhaus
H. Schilling , Haing. 11.

\ Beile Betten
sehr preiswert

Matratzen , Deckbetten,
Kissen , Federn , Daunen,
la Bettcöper M . 83 u .4S.
Bettstellen , Kinderbetten,

Steppdecken.
Betten-

Spezialhau»
Frankfurt a. Main

Gr . Eschenheimerstraße 10
^ A A A A. A -A. A ▲▲ ▲▲

fllfeßüfe
für Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet. Saubere Aus¬
führung. Schnelle Lieferung.
Albin Werterich,
Eltfabethenstr . 9. (5162

Kohlenmangel Mt.
Die Juf hren an Ruhrkohlen , Koks etc. bleiben seit
einigen Wochen fast vollständig aus und ist mit einer
Besserung in absehbarer Zeit nicht zu rechnen.

Die Unterzeichneten Kohlenhandlungen empfehlen
—deshalb,  sich umgehend mit einem ——-

vollwertigen Brennstoff
zu versorgen und nehmen Aufträge in «76

18. abgefiebten Braunkohlen
entgegen.

Louis Verthold
Ehr. Glücklich

Heinrich Hetlinger
H. 5. Wiesenthal Söhne.
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Hauplfitz Berlin Sank Gegründet 1881

Kapital und Reserven Mark 450000000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
Ludwig st ratze 12

Besorgung aller bankmähigen Geschäfte

Vermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer - und diebessicherer

Stahlkammer unter Mitverschluß de» Mieters.
Aufbewahrung größ . Wertgegenstände in besond. Silberkammer

mm

tn 6829

möbeln
um meine großen Lagerbe¬

stände schnell zu räumen.

6a.so etblofitomur
in den Preislagen von:

8000 , 6500 , 5500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550 Mark.

Sa . 100 KWlI - M.
von 875 bi, 2500.

Wohnzimmer , Speisezimmer,
Klubgarnituren , Divan - ,

Chaiselongues u . alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

H. Weinberg
Frankfurt am Main-

Fahraasie 91/98
Stiftrstratze 29/31

MSlltl
Ganzbedeutent unter Preis
Stets große Auswahl in Möbeln,
u. a . mahag . lack. Schlafzimmer
mit 3 tür . Kleiderschr . M . 2850
l ff. nußbaum . lackiert
Pertikow M . 485

Diwan mit gutem
Bezug M . 485
6886 — alle , neu . —
Kein Laden , wenig Spesen und
deshalb billige Preise . 6886
Frankfurt a. M , Börnestr. 49 I.
— gege über der Markthalle.

-l - £ In9e -l| gtauen |
nehm . keine mindern ». Prä¬
parate f. teur . Geld , die oft
Wirkung »!. bleiben , fand , ge

>"A °"RkvWW
u . Blutstockung nur mem«

eiseauch in verzweifelt . Fäll n
erpropt . Mittel I Völl . un»
schädl . mit Garantieschein,
andernf . Geld zurück . Wirk,
überrasch . Bestellen Sie sof.

Versand diskret.
Kähler» Hygienische

Versand - Abteil . Eu.
6226 ) Altona a . E.

Kegel -Klub „ Saalburgia«
Sonntagj den 12 * September

nachmittags 3 UhrGroßes. Gartenfest
mit Tanz im Nassauer Hoff

verbunden mit Preiskegeln , Pokalkegeln ^
Preisschiessen , wozu freundlichst einladet

Der Vorsta nii7047

Kirchweihfest in vber-Eschbach.
i Am Sonntag , den 12 . und Montag , den 13 . September

findet in meinem Saale !

Gvo tze

Tanzbelustigung k. -

statt.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet freundlichst ein
W. Braun,

Metzgerei und Gastwirtschaft,

>7036 „Zur Stadt Friedberg " .
3 Minuten von der Haltestelle der elekt -Bahn Gonzenheim.

Im öasfhaus jur„öermania“- Hlrfloil
beginnt am Montag,  den 13. September , mein

TANZ-KURSUS
Neue Schüler werden dortselbst angenommen,
7049  J » Ament,

Vortreffliche
faTt neuePIANOS

(Balduru.andere)
direkt ab Fabrik ,wo
diefelben neu heröe-
richtet worden sind,
vorteilhaft abzuöeben.
HARM 0 NIUM 5 !

Baldur-Pionofortefabrik
Frankurta .M.-West.

Nur 59 Leipzigerstr,59
.T.317Teil .3178

Reparaturenu.Stimmen
KataloflegratMietc-Kauf..

W4»

Kluge Srauen
find nie ohne .Feminina"
Preis ertra stark Mk . 15.—
diskreter Versand geg . Nach¬
nahme durch 5423

ritz Jahns , Frankfurt M.
O . t4 Fh . Schließfach 7.

Anton
Happel

:approbierter Kammerjäger i
Obern rsel i. D., Marktplatz8
2004 Telefon 56

pfieblt sich zur Vertilgung von
ntl .Ungeziefer nach der neuesten

Methode wie Ratten , Mäusen,

em
sämtl.

Wanzen Käfern etc . Uebernahme
v . ganz . Häusern im Abonnement.

ö-fach stark, geruchlos,
in Apotheken unb Drogerien.

Hervorragende
Neuheit.

Zum Reinigen und Scheuern aller
Geräte aus Porzellan , Emaille , Holz,
Metall , Glas, Stein , Marmor usw.

verwendet man nur Henkel ’s

Ata
Auf neuer Grundlage hergestellte«

bestes Scheuerpulver
Unentbehrlich für Haushalt,

Gewerbe und Industrie.

Vorzüglicher Herdputz
Ueberall erhältlich.

Henkel & Oie . , Düsseldorf
Fabrikanten von Sil und Henkels
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Zwangsversteigerung , j
3m Wege der Zwangsvollstreckung soll ds

in der Gemarkung Bad Homburg v. d. Höhe
belegene , im Grundbuche von Bad Homburg
v. d. H., Band 27, Blatt 1273 , zur Zeit der
Eintragung des Dersteigerungsoermerkes aus
den Namen der Witwe Anna Mierisch SP
Finke za Bad Homburg v . d. H. eingetragene
Grundstück Ktbk 17, Parz . 2, Wohnhaus B
Hofraum , Ludwigstr . Nr . 2, groß 1 ar 2 M
mit 4000 Mark Gebäudesteuernutzungswell
Grundsteuermutterrolle Art . 2196 , Gebäudeste'
errolle Nr . 1277 , am 29 . Sept . 1920 , vornnttag-
10 Uhr , durch das Unterzeichnete Gericht —
der Gerichtsstelle — Zimmer 9, versteigert wen» •

Der Versteigerungsvermerk ist am 30. AP̂ i
1920 in das Grundbuch eingetragen . , „n

Bad Homburg v. d. H ., den 2. 3uni11»
Preuh . Amts gekickt
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